Masematte: Geheimsprache aus Münster.
Masematte Lexikon unter www.hoooliday.com.



Ein Ferientag

An einem Tag in meinen Ferien, als ganz jovele Chamine war, schmonzelte meine Mama
morgens zu mich: „Heini zieh dich die Sonntags-kowe an, wir scheftern nach die Knäbbels“. Mein Kumpel Theo und meine kotene Schwester schefterten auch mit. Wir peesten zum Bahnhof und juckelten von hier mit’n Trampeljöhner nach Kotenbeis.

Hier stiegen wir aus, wobei meine kotene Schwester vons Trittbrett fiel, sich das Ponum
verschrammte und ihr Zinken hamel sehr blutete. Nun böschten wir nach unsere Verwandten, die da eine Kneiskerei hegen. Unser Onkel Jambänd stand gerade vor seiner Bleibe und schickerte ’ne Luwine Pani. Als der schumme Seeger uns vier muckerte, reunte er hamel mies aus seine Kümmkes und schmuste: „Teilacht man nach Gruckemöllers, wir hegen selbst nichts zu achilen!“ – Da fing unsere Mama an zu planegeln, Theo und ich hegten hamel Rochus auf den schofelen Jucholo!

Nun kam unsere Tante Klara angepeest. Sie schmergelte sich einen und ließ uns ins Beis
kommen. Hier durften wir uns alles belinsen. Wir waren vonne Klötze über den jovelen
Schonterbeis. Vor die Feneten im Kuhstall hingen toffte Gardinen. Im Schweinestall
zierochte es nach 4711. Anne Decke hing ein Kronleuchter aus Messing mit 6 richtige
Birnen. Die Schweine belinsten sich den ganzen Tag die großen Ölgemälde an die Wände.
Wenn die Kühe auf den Teppich bronselten, kam Emma mit 2 Staubsauger. Emma, das war die Magd, ein schäbiges Rierkelkaninchen mit ’ner Kneistermaschine. Als sie uns rackeweelte, kriegte sie ’n knallig rotes Muii. Mittags gab’s was joveles zu spachazen. 

Theo und ich hegen uns hamel sehr dahintergestemmt und uns die Wampke vollgeschlagen. Nach die Achile durften wir auf die Wiese etwas pöhlen. Einige Kafferusen von Fortuna Kotenbeis flemmten auch mit. Am linken Tor stand ein Seegerling mit seinem Romdi und bediwwerte sich das Spiel. Einmal flankte ich nach Theo, der schoss direkt auf die Bude, aber die Asse flog das Anim mitten in die Schmiege. – 1 : 0 !!! Die fiel vor Schrecken auf den Tonginus. Darüber war der Seeger hamel sehr spee. Er krallte sich die Asse und wollte damit pleete böschen. Als er gerade krick ging, rutschte er auf seine Maßminen aus. Wir teilachten hin und vermackelten dem Chalo das Mööf so, dass er aus seine Röllekes nicht mehr diwwern konnte. Dann teilachten wir wieder zum Beis von Onkel Jambänd. 

Nachdem wir noch anständigen Bauernkaro gefrengelt und richtigen Bohnenkaffee geschickert hegten, reunte unser Mama auf den Osnik und schmuste: „Gleich fährt unser Trampeljöhner wieder nach Beis!“ Ehe wir pleete hauten, trat ich unsere Tante Klara auf die Zömmerlinge wegen ein paar Järrikes. Sie aber muckerte laut. Nachdem ihr Theo reeste, dass wir gerne beschucken wollten, denn wir hegten ja Ballachesen satt, steckte sie uns bees Järrikes inne Chitten und schmuste: „Heini kann ja nächstens wiederkommen und nochmals Järrikes holen!“ Wir hätten gern noch ’nen kotenen Vers Butter bewirkt, aber das laulone. Dafür drückte uns Tante Klara ein paar Knirften mit Rübenkraut in die Fehmen, die wir unterwegs frengeln sollten.

Als wir unserm Vatter im Beis alles verklickerten und er die kotene Schore knispelte,
schüttelte er seinen Schandussel und wünschte allen gnesigen Rierkeln ’nen Balg voll
Schmisse und was auf’s Jöhl.
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